
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Amt Elsfleth. 1871-1933
1903

11 (24.1.1903)

urn:nbn:de:gbv:45:1-627163

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-627163


Dte Nachricht««
« scheinen jeden Trcnstag, Donnerstag
und Sonnabend und kosten pro Quartal
l .25 Mark erclufive Post-Bestellgeld.
Bestellungen übernehmen alle Post-

Anstalten und Landbriefträger-

Annoncen kosten die einspaltige
korpurzeile oder deren Raum 10 Pfg .,

für auswärt » 15 Psg.

Anzeigen -Annahme soweit thunlich, bi»
Nachmittag» 4 Uhr am Tage vor Aus¬

gabe des Blatte » . für Stadt und Amt Nssleth.

Inserate
wero« auch angenomm« » i » den
Herren Fr . Büttner in Oldenburg,
Herm. Wülker in Bremen , Haasenstci»
und Vogler U. -A . in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
H . Eisler in Hamburg , Rud . Misse
in Berlin , I . Barck und Lomp. i»
Halle a - S . , G . L . Daube und Eomp-
in Frankfurt a. Main und von ander«

Jnsertions -Lomptoir».

^ LI. Elsfleth, Sonnabend , den 24. Januar. 1903.

I TageS - Zeiger . L
V ( 24 Januar . ) I
? S -Ausgang : 8 Uhr 24 Minuten . V
II O ' ^ ulergang : 4 Uhr 54 Minuten . 9
9 Hochwasser: V
9 II Uhr 35 Min . Bm . - Uhr Min . — Nm . 9

Wochenschau.
In wenigen Tagen seiert unser Kaiser seinen vier

und vierzigsten Geburtstag ; cs ist ein Friedenstag im
Streit der Partei - Politik , der 27 . Januar , denn in
allen Parteien , die Glück und Sgen für das deutsche
Reich und unser Volk erhoffen , ist zum klaren Ausdruck
gekommen , daß in unserem hochgemuten kaiserlichen
Herrn die treueste Sorge für die deutsche Ehre und
Wohlfahrt lebt , daß nichts anderes seine Gedanken er¬
füllt , als die ihm anvertrauten heiligsten Güter deutscher
Nation zu hegen und pflegen . Kaiser und Reich ge¬
hören fest zusammen, das deutsche Vaterland kann
nicht wieder als ein lockeres Bündel von Volksstämmen
gedacht werden , die irgend welchem Windhauch oder
gar internationalen Phantasten anheim gegeben sind.
Manches klare und kräftige Wort Kaiser Wrlhelm's II.
hat herbe Anfechtung durch die Schwarmgeister er¬
fahren, die wie Unheil krächzende Raben den leuchtenden
Bau der deutschen Einheit umflattern , aber das bewies
nur , daß der Monarch ins Schwarze traf , und die
Zustimmung der Nation hat die letzten Zweifel in
dieser Beziehung genommen. In dieser Zeit der
Acußerlichkeilen und des Wirrwarrs , der Entstellungen
und Verleumdungen ist es sehr wohl angebracht, wenn
eine Stimme voll ernster Autorität zur Pflichtertüllung,
zur Selbsterkenntnis deutschen Charakters mahnt , und
wir können nur dankbar sein , daß die tiefe Freude des
Kaisers an aller tüchtigen Bürger -Arbeit so manche
reiche Anregung gibt . Der Kaiser ist ein rechter Mann
seiner Zeit voll Kenntnis und Wissen , er besitzt einen
scharfen Bück , aber er beansprucht nicht , daß seine
Meinung allein gelte , er rust das ganze Volk zu Mit¬
arbeitern auf . „ Unser Kaiser kann Widerspeuch sehr
gut vertragen ! "

so hat der Reichskanzler Graf Bülow
erst soeben wieder im Reichstage gesagt . Der Deutsche
braucht den Kopf nicht scheu zu ducken , er kann und
soll seiner Ueberzcugung frei Ausdruck geben . Aber
der Deutsche soll sich vor Lug und Trug in Acht
nehmen , die unserer nicht würdig sind , die wollen wir
anderen lassen . In diesem Kampf steht Kaiser
Wilhelm II . allerdings in erster Reihe, und wir wollen

von Herzen wünschen , daß seine Kraft und Energie,
Deuischland's Heil zu wahren , andauern möge für
und für!

Bei der ganzen Venezuela-Frage bleibt doch das
Interessanteste immer das charakteristische Auftreten
unserer sogenannten guten Freunde , der Engländer und
der Nord -Amerikaner, zum Geringsten eines beträcht¬
lichen Teiles derselben . Hüben , wie drüben ist die
Freude riesengroß, wenn etwas passirt ist , was nur
von Weilen so aussteht , als sei es für Deutschland
nicht angenehm. Unser Kriegsschiff Panther konnte an
der Bucht von Maracaibo der Wasser - Verhältnisse
wegen nicht flott Vorgehen , sofort gab es in London
und Washington ein lautes Triumphgeschrei wegen der
angeblichen deutschen Schlappe . Es sind reizende
Menschen , John Bull und Bruder Jonathan , und
wenn die beiderseitigenRegierungen nicht anders wären,
im Handumdrehen könnte eine forsche Kriegsspielerei
im Gange sein . Daß die Zeitungen und die gewöhn¬
lichen Volkskreise sich so aufspielen, giebt noch nicht
einmal besonderen Anlaß , sich zu wundern , daß Deutsch¬
land für olle Liebenswürdigkeit bei diesen Elementen
nur Undank erntet, ist ja bekannt , aber nachdenklich
stimmen muß es doch , wenn ein bekannter britischer
Staatsmann , Lord Roseberry, früherer Ministerpräsident
und Minister des Auswärtigen und heutiger Führer
der liberalen Partei , das deutsch -englische Zusammen,
gehen in Venezuela bedauert. Daran , daß der Buren-
kricg ganz anders hätte ansgehen können ohne Deutsch¬
lands Rückendeckung der britischen Positron in Ost¬
asien , denkt der Lord nicht , oder vielmehr, daran will
er nicht denken . Diese Dinge sind , wie gesagt , bei der
Venezuela-Frage das Interessanteste, denn die Sache
selbst bietet nach wie vor keinerlei Anlaß zu sorgen¬
voller Miene . Die Ausgleichs Verhandlungen nehmen
nun in Washington ihren Anfang, und Präsident
Castro , in dessen Hauptstadt Caracas sich lchon Unzu-
träglichkciten in Folge der Küstenblokadeeinstellen , wird
das erforderliche Maaß von Einsicht zweifellos bekommen,
bevor es zu spät ist.

Im verbündeten Oesterreich wird wieder einmal
konferirt über die Beilegung des Nationolitätenstreits
in Böhmen, dictcs Grundübcls für die Stagnirung im
ganzen politischen Leben der habsburgischen Monarchie.
Wie viel Dutzende solcher Beratungen haben im Lause
der letzten Jahre in Wien stattgefunden, und immer
ist es am Ende beim Allen geblieben . Man hofft,
aber eine Gewißheit, endlich ober einmal über ven
Berg zu kommen , besteht nichi , und zudem kann die
Zuversicht auf die wirkliche Friedensliebe der Czechen
nur gering sein.

Den Großmächten ist eS immer noch nichi gelungen,
die Chinesen zur ordnungsgemäßen Erfüllung ihrer
Verpflichtungen zu bewegen . Es war vorauszusehen,
daß die Pekinger Regierung nicht blos Weiterungen
machen , sondern auch auf deu Weiterungen bestehen
werde , sobald die Furcht und der Respekt vor den
fremden Waffen aushören werde. Der hat aber auf¬
gehört, seitdem die ausländischen Truppen aus Peking
zurückgezogen sind , und die erst vor Kurzem auf Drängen
Englands erfolgte Räumung von Shanghai hat ja
die Freundlichkeit der Diplomatie klorgestellt , die China
mehr Zugeständnisse macht , als es selbst fordert. Von
deutscher Seite ist zu wiederholten Malen darauf hin¬
gewiesen , es sei gefährlich , den Chinesen za zeigen , daß
nun Alles mit einem Male vergessen und vergeben sei,
darauf ist nicht gehört. Jetzt heißt es : Wir können
nicht zahlen ! Was nun?

K « « dscharr.
' Deutschland. Der Kaiser hatte Donnerstag

Vormittag eine Besprechung mit dem ReichskanzlerGrafen Bülow . Später hörte der Monarch milltairische
Vorträge.' König Georg von Sachsen soll beabsichtigen , wenn
sein Gesundheitszustand es zuläßt , was aber Zweiteln
begegnet , zum Geburtstag des Kaisers nach Berlin zu
reisen . Muß die Fahrt unterbleiben, >o soll Prinz Jo¬
hann Georg dem Kaiser gratulieren . Die GeburtStags-
eicr wird eingelcitet mit einem großen militairischrn

„ Wecken "
. Um 10 Uhr ist Festgottesdienst, dann Gra-

tulationskour , wobei im Lustgarten 101 Kanonenschüsse
abgefcuert werden und Mittags Paroleausgabe im
Zeughause.' Die Bestimmungen für die Kaisermonöver sind
laut „ Leipz . Nochr.

" auf Anregung des Königs Georg
mit Rücksicht auf die sächsische Königsfamilic dahin ge¬ändert worden, daß sich das 12. ( sächsische, vom Kron¬
prinzen Friedrich August kommandierte) Armeekorps nicht
an den Manövern beteiligen wird. An seine Stelle
wird das 4 . Korps mit dem 19 . unter dem Oberkom¬
mando des Generals v . Hausen gegen das 10. und
II . Korps unrer General v . Wittich monövriren und
zwar zwischen Merseburg und Kassel.' Der Raubmord an Bord des deutschen Siattons«
schiffeS „ Loreley " in Athen gelangt am heutigenFreitag
vor dem Wilhelmshavener Kriegsgericht zur Verhand¬
lung und damit wird eine Tat ihre Sühne finden, die
in der Geschichte unseres Heeres und unserer Marine
wohl kaum ihres gleichen hat . Die „ Loreley "

, sonst
in Konstantinopcl stationiert, lag zur Ausbesserung in

Briefträgers Hainichen.
Von Georg Paulsen.

(7 . Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)
Es war still geworden; ein dichter Kteis hatte sich

um die Gruppe gebildet, zahlreiche Augen schauten auf
die Weinende, aber noch mehr aufHölders . Hannchen
hatte der Zigeunerin ihre Rechte , die jene ergriffen,
unwillkürlich gelassen , während Vater Hölder mit großen
runden Augen , dem Zeichen seiner totalen Rat - und
Sprachlosigkeit, vor sich hinschaute , und seine Frau
ihre Einzige energisch „ am Bändel " nahm , das he 'ßt
an der rosa breiten Schleife, die des Mädchens weißes
Kleid schmückte.

„ Nach Haus kommst mit ! " sagte Frau Elise in
einem Ton , der eigentlich keinen Widerspruch duldete,
höchlichst erbittert über die „ Gafferei" , wie sie im
Stillen die neugierige Aufmerksamkeit des vom Aus¬
rufer der Kasperl -Theatcr- Bude „ verehrungswürdig'
genannten Publikums titulirte.

„ Nach Haus kommst mit ! " konnte Lebrecht Hölder
endlich nachlprechen . Aber es klang heiser , sodaß fast
niemand aus ihn achtete . Die Entscheidung lag bei
seinem Mädele.

„ Uns helfen , gar kein Geld, großen Hunger ! " bettelte
das Zigeunermädchen.

„ Willste weg , Bagage ! ° schalt Frau Hölder da
erbittert. „ Stöhnen könnt Ihr Gesindel ja ganz auS-
gezeichnet , aber das Stehlen versteht Ihr ja noch viel
besser ! "

Dos braune Mädchen ließ HannchcnS Hand los,
kein Wort kam mehr über die erblaßten Lippen. Aber
aus den so flammenden dunklen Augen drang ein
Blick wie der eines matt gehetzten und toiwunden
RehcS.

„ Bitt , nix mehr schelten "
, sagte nun auch die hin-

zugekommene Zigeunersfrau , „ wir armen Leut' können
auch sterben . "

Niemand konnte sich dem Eindruck der kleinen,
dramatischen Szene entziehen ; Jeder erkannle, daß man
um einiger Strolche und Vagabunden willen doch noch
uichi Jeden aus dieser vaterlandslosen Schaar verurteilen
dürfe. Es waren vielleicht nur einige Wenige, die
solche größere Teilnahme verdienten, immerhin waren sie
doch vorhanden.

„ Aber Frau ! " meinte Hölder, der das Mitleid nicht
unterdrücken konnte.

Indessen Frau Elise konnte sich wohl einige Augen¬
blicke genirt fühlen , aber sie war keine von den schwach¬
mütigen Naturen , die über ein befremdliches An
staunen der lieben Nachbarschaft sogleich die Haltung
verlieren.

„ Ach was, " rief sie unwirsch, „ die Redensarten
kennen wir. Papperlappapp . Ueber Nacht mausen
die beim nächsten Bauer ein Huhn und lassen flch' s
bester gehen , als es mancher hat , der kein solch' Thu-
nichlgut ist ! "

Das braune junge Mädchen hotte sich bei dielen
Worten umgedreht ; und als die letzte herbe Aeußcrung
siel , schoß sie wie eine Tigerkatze auf die stattliche Frau,
die so rücksichtslos den Stab über sie und ihre Geschlechts-
genoffen gebrochen , zu , als wollte sie ihr die Augen
auskratzen.

Die nächsten prallten unwillkürlich zurück , aber
Hannchen stellte sich, schnell entschlossen , vor die bedrohte
Mutter hin.

„ Schäm Dich, Du ! " rief sie zornig der Zigeunerin
zu ; „ wie kann man so heftig werden ? Mutter hat
es nicht so gemeint . Und es gibt doch unter Euch
Manche . .

„ Nicht böse sein ! " stammelte die Zigeunerin bittend,
„ heißes Blut sehr viel Schuld haben. Aber sehr weh'
rhut's , hören zu müssen , weh' thut 's , aber recht sehr
weh '

.
"

„ Alter, gib den Leuten ein paar Groschen, " sagte
Frau Hölder zu ihrem Mann , während dem ihr
Hannchen noch immer mit dem weinenden, braunen
Mädchen sprach.



Äthe». Nur ekn Wachtkoinmando war an Bord , die
Übrigen Mannschaften und die Offiziere waren in der
Stadt untergcbracht In der Nacht zum Sonntag , den
16 . November hatten UnteroffizierBiedritzki und Matrose
Köhler die Wache. B . schlief und da kam K . der Ge¬
danke , die Schiffskaffe, die er voll Gold gesehen , zu
berauben. Bei dem Versuch , die Kaffe zu sprengen,
wurde B . munter. K . sah sich entdeckt und um den
Zeugen seiner That unschädlich zu machen , erstach er
ihn. Die Leiche warf er ins Wasser, ebenso die Kaffe,
die er nicht hatte öffnen können . Er selbst floh , um
die Polizei auf eine falsche Fährte zu lenken . Doch
bald wurde es klar , daß nur K . den Mord verübt haben
konnte . K . hatte sich inzwischen in eine Höhle geflüchtet,
aus der aber Hunger ihn trieb . Er wurde festgenom-
men, verhört und später nach Wilhelmshaven gebracht,
wo er nun vor seinen Richtern steht.' Die » Neue HamburgischeBörsenhalle" meldet : Die
neue Seemannsordnung vom 2 . Juni 1902 , für die
die Uebergangsbestimmungen zur Zeit noch nicht eriafsen
find, tritt am 1 . April dieses Jahres in Kraft . Noch
unseren Informationen ist dieser Termin so aufzufaffen.
daß alle vom 1 . April an vorzunehmenden Musterungs-
Verhandlungen auf Grund des neuen Gesetzes zu erfolgen
haben werden, und daß Schiffer, die auf Zeit gemustert
werden, nach dem 1 . April vor Antritt einer neuen Reise
neu mustern muffen . Für Schiffer, die am 1 . April
unterwegs sind , bleiben die Bestimmungen der alten
Seemannsordnung in Kraft , bis im Inlande , oder in
demjenigen Auslandshafen , wo die Reise beendet ist,
Gelegenheit zu einer neuen Musterung gegeben ist.

* Die Etatsberathung im Reichstag ging auch am
Mittwoch weiter. Abg . Richter bemängelte die Handels¬
und die Kolonialpolitik, die neuen Ausgaben für Heer
und Marine , worauf er noch den Diäten für die Reichs-
boten fragte. Das Kaisertelegrowm an den bayerischen
Regenten hätte nicht veröffentlicht werden dürfen. Abg.
v . Kardorff sprach gegen die Socialdemokrotie und den
Bund der Landwirthe. Abg . Schräder meinte , angesichts
der vielen öffentlichen Kundgebungen des Kaisers sei es
unvermeidlich, sich hier damit zu befassen . Abg . von
Liebcrmann berührte u . a . den Richtempfang der Buren¬
generale. Reichskanzler Graf Bülow erklärte . Philister
sei der Kaiser nicht . (Heiterkeit.) Angriffe möge man
gegen ihn , den Kanzler, richten ; er sei verantwortlich.
Der Burenempfang sei beabsichtigt gewesen . Dewet
habe die gestellten Bedingungen angenommen ; hinterher
hätten die Generale ihren Sinn geändert. Was unsere
Stellung zum Auslande angehe, so müßten wir der
Mann sein , der ohne Herausforderung und Maulhelden¬
tum sich und die Seinen schütze.' Die Etatsberathung wurde iw Reichstag auch am
Donnerstag fortgesetzt . Abg . Bebel hielt eine mehr¬
stündige Rede, in der er die enormen Lasten für Heer
und Marine krttisirte, die Zollpolitik, sowie das deutsche
Vorgehen gegen Venezuela bekämpfte und mit den Kon¬
servativen, Nationallibcrolen und dem Zentrum ins
Gericht ging. Ferner beschäftigte er sich mit den letzten
Kaiserreden, ohne indeß den Namen Krupp zu nennen,
so daß Präsident Graf Ballestrem ihn gewähren ließ
Der Kaiser hätte die Sozialdemokratie, die stärkste Partei
im Reiche , aufs Schwerste beleidigt Leider sei er un-
Verletzlich. (Ruf : Gemeinheit. Präsident Graf Bolle¬
strem ertheilt dem Herrn einen Ordnungsruf . ) Glaube,
man denn , daß der Kaiser mit seinen Reden weniger
Sozialdemokraten mache ? Im Gegenteil ! Auf jede
kaiserliche Rede rechnen wir einen Gewinn von Hundert-

Lebrccht Hölder suchte eben aus seinem postalischen
Riescn-Portemonnaie einige Nickel zusammen, als seine
Tochter, die ihre Unterhaltung mit der Zigeunerin be-
endete , den Strohhut mit einem raschen Griff aus
ihrer Stirn etwas in den Nacken schob und — eine
öffentliche Ansprache begann. Vater Hölder hätte fast
seinen Geldbehältcr zur Erde fallen lassen . Seine Frau
wußte nicht , ob sie wachte oder träumte , und die übrigen
. verehrten Herrschaften"

, wie Hannchen begann, machten,
nach ihren später» Aeußerungen, Gesichter , als wolle
die Sonne auS dem blauen Firmament auf den Sonnen-
selder Schützenplatz herabpurzeln.

Das . kecke Ding " hatte aber eine recht ernste Miene
aufgesetzt und ließ sich in ihrem Conccpt auch nicht im
Allergeringsten stören . Ihren Hellen Sonnenschirm wie
einen Taktstock gebrauchend, bald hier hin , bald dahin
deutend und so das Publikum gewissermaßenanimircnd,
sprach sie folgendermaßen, kurz , entschieden und mit dem
neckischen Humor, den sie nie verleugnen konnte:

„ Verehrte Herrschaften! Das ist eine alte Bekannte,
die mir vor vier oder fünf Jahren das Bären führen
gelehrt hat . Eine Lieb ' ist der andern werth . und da 's
Vater und Mutter erlauben , net wahr , Vaterle und
Mutterte , cs giebt keine Schläg' deswegen ? — möcht
ich den armen hungrigen Leut 'n die Sach' von dazumal
vergelten. Werd a paar Liedle singen , wie mir der

tausend Stimmen ! (Große Heiterkeit ) Und da komme
gar noch der Kronprinz , dieser 20jährige Herr , und
nehme sich heraus , von der elenden Sozialdemokratie
zu sprechen . Welche Verdienste habe denn der junge
Herr ? Redner verurteilt schließlich die Art , wie die
Arbeiteradreffen an den Kaiser zustande kommen . Reichs¬
kanzler Graf Bülow erinnert die Sozialdemokraten daran,
welche Sprache sic selbst und ihre Zeitungen führen
Hoffentlich greift die alte Praxis wieder Platz , die Per¬
son des Kaisers hier nicht in die Erörterung zu ziehen.
(Beifall rechts. ) Der Kanzler weift sodann die Bebel-
Ichen Angriffe auf die Reichspolitik zurück und schließt:
Halten wir das Pulver trocken , zanken wir uns nicht
untereinander, so wird uns Niemand an den Wagen
fahren . Nach einer Rede des Abg. Haffe erfolgte die
Vertagung.' Amerika. Aus Maracaibo , 2l . Januar wird
gemeldet : Die drei deutschen Kriegsschiffe . Gazelle" ,
„ Vineta " und „ Panther " beschießen das Fort San
Carlos , welches die Beschießung erwidert. Das Dort
ist niedergebrannt. Reuter's Bureau meldet ferner : Ein
Ruderboot näherte sich heute Nachmittag auf 3 Meilen
dem Fort Kan Carlos und berichtet , daß die Kanonen
in jeder Minute einen Schuß abgaben. Das Fort
konnte vor Rauchwolken nicht gesehen werden, aber es
war klar , daß die venezolanischen Artilleristen mit großer
Geschwindigkeit schaffen . Um 1 Uhr nachmittags er¬
folgte eine Explosion, augenscheinlich in dem Fort.
Dichter Rauch flieg auf und bedeckte einen großen Teil
der Wälle.

Koeales rmd Provinzielles.
' Vlsfleth , 23 . Jan . Zum Empfange der Olden¬

burger Turner versammeln sich die Mitglieder unseres
Turnerbundcs am Sonntag Mittag 12 ' /z Uhr im
„ Lindenhof.

"
' Der Gesundheitszustand in unserer Stadt läßt

gegenwärtig viel zu wünschen übrig. Erkältungskrank¬
heiten kommen häufig vor.' Der Frost führt mancherlei Unannehmlichkeiten
herbei . Beim Wafferholen verschüttetes Wasser bildet
gefährliche Eisstellen auf den Trottoirs , die die Säu¬
migen bei Unfällen haftpflichtig machen können.

' (Suggestor M > elke) Im Laufe des nächsten
Monats wird der Suggestor Melke , der vor einem
Jahre hier im „ Stedinger Hof " so sensationelleErfolge
mit feinen Wachschlas - Experimenten erzielte , wieder eine
Soiree veranstalten. Das Programm ist ganz neu.
Alles Nähere durch Zettel und Annoncen.' Das Schulschiff des deutschen Schulschiffoereias
„ Großherzogin Elisabeth " ist am 21 . Januar wohl¬
behalten in St . Thomas eingetroffen und beabsichtigt
am 26 . Januar nach San Domingo auf Hayti weiter-
zugehen.

Brake , 21 . Jan . Einem Bienenzüchter waren
eines Tages im vorigen Jahre beim schwärmen seiner
Bienen mehrere Schwärme in einen auf seiner Nachbarin
Grundstück hart an der Grenze stehenden Baum ge¬
flogen . Der Bienenzüchter hatte dann von dem trockenen
Grenzgraben aus eine Leiter an den Baum gesetzt, die
Bienen daun in zwei Körbe eingefange» und dann den
einen Korb in den Baum gehängt , den anderen darunter
auf die Erde gesetzt, damit die noch umherflicgenden
Bienen hineinzögen. Darauf hatte ihn die Nachbarin
aufgefordert, die Bienenkörbe sofort zu entfernen. Als
er dies nicht gethan, hatte die Nachbarin mittelst eines

Schnabel gewachsen is , und wer HöldcrS Hannchen hören
will und gehört hat , soll nimmer davonlaufen , wenn's
an's Bezahlen geht ! Und damit geht

' s los , verehrte
Herrschaften ! "

Und wirklich ; cs half alles nichts , daß Lebrecht
Hölder mit Händen und Füßen zappelte, seine Frau
die Hände zu Fäusten ballte,

'nem Briefträger Hölder
sein Hannchen setzte wieder , wie die Mütter „ besser er¬
zogener Töchter" mit einem Anflug von Hohnlachen
bemerkten , „ ihren Kopf auf .

"
Und zwar trotz aller hämischen oder gehässigen Flü-

stereien mit Erfolg . Noch erklang das Tideldumdei der
Drehorgeln , Trompeten, Pauken und Trommeln von
allen Seiten , aber als die ersten Hellen Töne aus Hann-
chen Hölders Kehle jauchzend wie Lerchenlust über den
Platz drangen, da horchten die Leute auf, und sie drängten
sich in Menge noch der bescheidenen Ecke, wo das junge
Mädchen vor der armen Seiltänzertruppe stand und seine
Weisen glockenklar in die Lüfte hinausschmetterte Und
als das erste Lied zu Ende war , da kamen nicht allem
Lobesworte ! ür den Gesang, sondern es hieß auch lauter
und immer lauter : „ Das Mädele hat das Herz auf
dem rechten Fleck , darauf können die Hölders stolz sein ! "

Immer stärker ward das Bravorufen , immer klüf¬
tiger das Händeklatschen, und als am Ende des dritten
Liedes, es war dieses wieder das humoristische Trutzlied

Besens die beiden Körbe in den Graben gestoßen.
Dadurch sind die Bienen teilweise getödtet worden,
teilweise aus den Körben wieder ausgeflogen, so daß
dem Bienenzüchter ein Schaden von 20 entstanden
ist , wofür er im Klogewege von der Nachbarin Ersatz
beanspruchte. DaS Gericht hat auch dte Nachbari»
zur Zahlung von 15 ^ und zur Tragung von drei
Vierteln der Prozeßkosten verurteilt , ein Viertel der
Prozeßkosten habe der Kläger zu tragen . Daß bei
der Mißhandlung durch die Nachbarin eine Menge
Bienen getödtet worden ist , die dem Bienenzüchter einen
Ertrag an Honig und Wachs im Werte von mindestens
15 ^ eingebracht hätten , ist durch Zeugen und Sach¬
verständige bekundet worden. (Wfb )

X Rodenkirchen , 22 Jan . Denjenigen, welche
das große Klootschietzerfest hierselbst am 24 . , 25 . und
26 . Januar zu besuchen beabsichtigen , werden folgende
Notizen über Festordnung und Bahnverbindung will¬
kommen sein Sonnabend : Nach Eintreffen der Nach¬
miltagszüge Empfang auswärtiger Gäste ( die Holsteiner
werden dann eintieffen ) . Von 8 Uhr ab : Gemütliches
Beisammensein im Vercinslokal. Sonntag : D >e mit
den Morgen , und Vormittagszügeu eintreffendenFestgäste
werden am Bahnhof empfangen. 10 Uhr : Vorstands¬
sitzung . N Uhr : Abmarsch zum Festplatz ; Beginn der
Preiswerten . Diese Hauptwerfen am Sonntag werden
etwa bis 4 Uhr dauern. Se . Kgl. Hoheit der Groß¬
herzog wird beim Werfen zugegen sein . 4 ^ 2 — 6 Uhr:
Festessen im Vereinslokal Von 6 Uhr ab : Kommers
im VereinSlokal ; in 2 Sälen Festbälle. — Eventuell
findet am Montag von 10 Uhr ab ein Fetdwerfen statt
zwischen Holsteiner und Friesen (25 gegen 25 ) . Be¬
stimmter Beschluß darüber wird erst am Sonntag gefaßt
werden können . Am Sonntag 11,01 Uhr Abends wird
ein Exlrazug von hier abgelassen nach Hude mit An¬
schluß in Brake nach Oldenburg . Ankunft in Brake
1I . 2I . ElsfleIH 11,52 , Hude 12,19 . Zug Brake-Olden-
burg fährt aus Brake 11,21 und kommt in Oldenburg
an 12 . 32 Uhr.

' Oldenburg , 21 . Jan . In der heutigen Sitzung
des Landtags nahm die Etatsdebalte ihren Anfang.
Die Spezialdedattk war sehr geringfügig. Fast ohne
Zwischenrede werden die Einnahmen nach der Fest¬
setzung durch den Ausschuß genehmigt. Bei den Aus¬
gaben wurden verschiedene wesentliche Punkte zur
Sprache gebracht . Abg. Lanje tadelte die frühzeitige
Dispositionsstellung einiger Beamten . Man möge sie,
falls sie in einem Dienstzweige nicht mehr zu verwenden
seien , in anderen beschäftigen oder ganz pensioniren.
Geklagt wurde über die räumliche Beschränktheit des
Amtsgerichts Ktoppenburg vom Abg . Feige! und Ab-
Hilfe von der Regierung zugesagt Die Höhe der Ver¬
pflegungsgelder tm hiesigen Peter - Friedrich-Ludwig-
Hospital wird bemängelt, aber vom Abg Tappenbeck,
der die Verwaltung führt , bestritten. Abg . Tantzen
setzt es durch , daß als Zuschuß für die landwirtschaft¬
lichen Fortbildungsschulen statt 7500 ^ jährlich,
12 000 ^ bewilligt werden, usw . (B . N . )

' Oldenburg , 23 . Jan . An österreichische Zu¬
stände erinnerte der Verlauf der gestrigen Sitzung des
Landtages bei der Fortsetzung der Etatsdcratung . Zu-
nächst wurde die Kanalbaukaffe erledigt. Bei der Be¬
ratung des Abschnittes . Handel und Gewerbe" entspann
sich bei der Position „ Fortbildungsschule " eine längere
Debatte , die sich sowohl auf die jetzige Organisation
als auch aut die Ausdehnung der gewerblichen Fort¬
bildungsschule zu einer allgemeinen bezog Es wurden

der Sennerin , die Sängerin mit einem tadellos ausge¬
führten Jauchzer schloß , da dröhnte es in der Runde
von Applaus , und Niemand von den andern Darstellern
wogte es mehr, diese besondere Leistung durch irgend
welches musikalisches Geräusch oder sonstigen Tamtam
zu unterbrechen.

Als Siegerin stand Hannchen Hölder da und , nach¬
dem sie sich nunmehr dankend verneigt, ries sie mit
weithin schallender Stimme : , B >N '

jetz ! an die Armen
zu denken , der Teller geht herum ! " Und während reich¬
liche Gaben aus die von den Zigeunerinnen dargtreich! n
Tellern klangen , sang die Veranstalterin dieser einzig¬
artigen Vorstellung noch ein letztes Lied mit gleichem
Erfolge.

Gewandt wie eine Bachstelze wollte sich Hannchen
dann hinter den Eltern verbergen, um sich all ' den ihr
zugedochteu Lobsprüchen und Händedrücken zu eniznhen,
aber es gelang ihr nicht , ohne daß das braune Zigeu¬
nermädchen die weißen Finger ihrer jungen Wohlihättrin
ergriffen und geküßt hätte , sosehr sich die Ausgezeichnete
auch dagegen wehrte.

„ Für Dich durch ' s Feuer gehen ! " belhennle die
Fremde , während Hannchen lachend ries : „ Schon gut,
schon gut, bleib nur leben für den kranken Vaier !

"

(Fortsetzung folgt. )



, schließlich die Anträge des Finanzausschuss,s angenom-
men . Einer derselben bezweck! bekanntlich , den Zuichnß
der Regierung zu vergrößern wenn besondere Verhält¬
nisse in den Gemeinden mit städtischem Charakler einen
höheren Zuschuß als den jetzt festgelegten verlangen,
oder wenn mehrere Gemeinden eine gemeinsame Fort¬
bildungsschule errichten und unterhalten wollen. Bei
der Position „ Gewerbeauisicht* verlangte der Berichter¬
statter Abg . Hug besseren Bauarbeiterschutz. Auch die
Bildung einer Arbeiterkammer wurde angeregt. Nach¬
mittag» um 4 Uhr wird die Beratung fortgesetzt und

. die Debatten verließen das gewohnte Geleise ruhiger
Sachlichkeit . Zunächst ist aus den Verhandlungen die
Interpellation des Abg . Schmidt über die Zustände in
der Gelangenanstalt zu Oldenburg erwähnenswert , in
welcher der Interpellant einen duftigen Strauß von Be¬
schwerden vorbrachte, die , wenn sie sich nur zu einem
geringen Teil bewahrheiten, was uns aber kaum glaub¬
lich erscheint , zeigen würden, daß mir hier nahezu sibi¬
rische Zustände haben. Ferner regte Abg . Heitmann
die Anschaffung eines TranSportwageas für Gefangene
an . eine Anregung, die allgemeinen Beifall fand. Die
Transporte gefesselter Gefangenen, namentlich der weib¬
lichen , an der verkehrsreichen Post und über den stark
frequentirtcn Stau , erregen in der Tat öffentliches

> Aergernis. Durch eine Ungeschicklichkeit desselben Ab-
geordneten, in der Schuibibelsrage, die schon seit langem
daS ganze Land beschäftigte , wurde ein sturm entfesselt,
der es eine zeitlang fraglich erscheinen ließ, ob wir uns
in der Oldenburger Landstube oder im österreichischen
Reichsrate befanden. Er nannte den Inhalt der Bib - l,
bezw . des alten Testaments „ unflätig *

. Zwei Ord¬
nungsrufe , ein unverschämter Kerl und schließlich eine
endlose Eozialistendebatte, in welcher die wesentlichsten
Punkte deS sozialistischen Programms pro und contra

< eingehend erörtert wurden, waren die Folge. Im Hause
sah es eine Stunde lang aus , wie in einer Volksver¬
sammlung bei Doodt . Schließlich beruhigten sich , nach¬
dem sich Abg . Heitmann entschuldigt hatte, die Gemüter
und um 8 Uhr abends wurden die Verhandlungen auf
heute vertagt. ( G . -A)

Oldenburg , 23 . Januar . Ein Soldat der
2 . Kompagnie unseres Infanterie - Regiments , welcher
vorgestern von der Festung Wesel ankam, wo er eine
längere Freiheitsstrafe wegen Desertion hatte abbüßen

.̂ müssen , hat sich wieder heimlich von seinem Truppen¬
teil entfernt. Im Laufe deS TageS wußte er sich
Zivilkieider zu verschaffen und begab sich abends in
die Schenkbude von Gusfeld -Ordemann in der Nähe
des Bahnhofs . Hier trank er eine Tasse Schokolade
und überfiel plötzlich Ordemann , um die Kaffe zu
rauben und zu entfliehen . Ordemann aber , selbst ein
kräftiger Mann , packte den Frechen am Halse und
hielt ihn sich vom Leibe . Hieraus ergriff der Deserteur
die Flucht und entwischte auch glücklich in der Dunkel-
heit . Am Abend stellte sich Ordemann mit mehreren

/ Polizisten in der Nähe des Bahnhofes auf , und es
dauerte auch nicht lange, so erschien der Gesuchte auf
der Bildfläche. Er wurde ohne Schwierigkeiten ver¬
haftet und sofort an die Militärbehörde abgelicfert.

sO . N . )' Neuende , 22 . Jan . An Blutvergiftunggestorben
ist hier der Kaufmann Vosberg . der einen kleinen Picke!
im Gesicht weggckratzt hatte. Das Gesicht schwoll un¬
förmlich an und dir Kunst mehrerer Aerzte konnte ihn

k nicht vor dem Tode retten . Der Fall mahnt zur Vor¬
sicht . (N . V .)

Kontrolvorschriften
der Landes - Berficherungsanstalt Oldenburg.

Ja den Olvenvurgischen Anzeigen sind vor einigen
Tagen vom Vorstande der Versicherungsanstalt mit
Genehmigung des Reichs- Veisicherungsamts erlassenen
Kontrolvoischriflenveröffentlicht worden. Wahrscheinlich
hat mancher, der sie zu Gesicht bekam , gedacht , daß
die Sache ihn nichts angehe. Andere haben die Be¬
kanntmachung überhaupt nicht gelesen . Vielleicht aber
könnten doch recht viele Arbeitgeber und Versicherte
tehr unangenehme Erfahrungen machen , wenn sie in
Zukunft weiter wie bisher sich wenig oder garnicht um
das Einkleben von Marken kümmern . Deshalb sei
das Wichtigste aus den neuen Vorschriften im nach¬
stehenden hervorgehoben.

Den Anlaß bildete die Wahrnehmung , daß das
Einkleben der Marken insbesondere süe unständige
Arbeiter immer noch rech unvollständig erfolgt. Die
unterbliebene Beitragsleistung kann nach Ablauf von
zwei Jahren nicht mehr nachgeholt werden. In gar
manchen Fällen kommen Versicherte infolgedessen ganz
um ihre Rente. In andern Fällen erhalten sie die-
selbe erst jahrelang später oder in einem geringeren
Betrage . Die Schäden , die dadurch entstehen , erreichen
1000 und darüber und treffen stets Leute , welche
an dem Verluste schwer zu tragen haben.

Um die Gleichgültigkeit und den Unverstand, auf
den die Unterlassungen meistens zurückzuführen sind,
mit mehr Erfolg zu bekämpfen , ist nun dem Vorstände
der Versicherungsanstalt die Befugnis erteilt:

1 . Arbeitgebern, welche wegen Unterlassung der
Markenoerwendung bestraft sind , die Führung von
genauen Verzeichnissen über alle von ihnen beichäftigtcn
Personen aulzugeben,

2 . Versicherten , welche bei verschiedenen Arbeitgebern
arbeiten und nicht für die ordnungsmäßige Verwendung
der Marken durch die Arbeitgeber gesorgt haben , die
Führung von Listen über ihre Arbeitsleistungen vor-
zuschreiben,

3 . Arbeitgeber und Versicherte , welche in den an¬
gesetzten Kontrolterminen nicht erschienen , oder bei der
in ihrem Hause vorgenommeuen Kontrole nicht unter
Vorlegung der OuitlungSkarten u . s. w . die notwendigen
Angaben machen , aufzufordern , daß sie schriftlich oder
mündlich Auskunft erteilen.

Allen diesen Auflagen kann durch Androhung von
Geldstrafen bis zu 100 der erforderliche Nachdruck
gegeben werden. Außerdem kann die Nichterfüllung
der ihm obliegenden Verpflichtung für den Arbeitgeber
zur Folge haben, daß ihm die Kosten der weiteren
Kontrole auferlegt werden.

Das ist eine ganze Reihe von Unbequemlichkeiten,
welchen der Arbeitgeber oder der Versicherte , der sich
um die Vorschriften über die Beitragsleistung nicht
kümmert ausgesetzt ist . Ueberdem droht dem Arbeit-
geber noch die Gefahr , daß er vom Versicherten zum
Ersatz des Schadens , den dieser erlitten hat , angehalten
werden kann.

Was soll man tun. um sich solche Unannehmlich¬
keiten zu ersparen?

Man gewöhne sich daran , regelmäßig bei der Lohn-
zahlung , ober auch , wenn der Lohn noch nicht ausge-
zahlt wird , jedenfalls dann , wenn der Versicherte aus
der Arbeit ausscheidet und voraussichtlich bei einem
anderen Arbeitgeber in Arbeit treten wird, sofort die
der Arbeitszeit entsprechenden Marken selbst in die
Quittungskarle einzukleben und durch Eintragung des

Datums in Ziffern s ; B 20 1 . 03 ) zu entwerten.
Der Arbeitgeber, der d >e nicht eingekiebte Marke oder
das Geld für dieselbe dem Versicherten mitg'bt , oder
sich mit der Versicherung begnügt, daß der Versicherte
tür die Woche bereits Marken geklebt habe, oder die
Marke in der Karte nicht entwertet, kann immer noch
in Weiterungen kommen und muß sich,dann selbst die
Schuld beimessen.

Mau merke sich ferner , daß nicht nur der Arbeit-
geber . der einen Versicherten am Montag beschäftigt,
zur Beitragsleistung verpflichtet ist , sondern auch der-
jenige , der ihn am Dienstag oder an einem späteren
Wochentage in Arbeit nimmt und zwar selbst dann,
wenn der Versicherte an einem solchen Tage in der¬
selben Woche bereits von einem andern Arbeitgeber
beschäftigt wurde. Befreit von jeder Verpflichtung ist
ein Arbeitgeber erst dann , wenn für die Woche schon
eine Beitragsmarke eingckledt ist und sicher ist er nur,
wenn er sich durch Einsichtnahme in die Quitlungskarte
überzeugt, daß dieselbe eine mit dem Datum der Woche
entwertete Marke enthält.

Wer bisher in diesen Punkten gefehlt hat , ohne
daß er die bösen Folgen spürte, der denke nicht , daß
es in Zukunft wohl auch gut gehen werde. Zweifellos
wird die Uebcrwachung in Zukunft schärfer werden
und wer nicht seinen Verpflichtungen nachkommt , wird
jetzt empfindlich getroffen werden können . Das Gesetz
ist nun einmal da. Deshalb beachte man dasselbe auch
zum eigenen und zu anderer Nutzen.

Neueste Nachrichten.' Berlin, 23 Jan . Bei der gestrigen Reichs¬
tagsstichwahl in Danzig wurde der freisinnige Bank¬
direktor Mommsen gewählt.' Aus London wird berichtet : Zwischen den drei
Mächten fand ein erneuter Meinungsaustausch über
die Blokade statt. Alle drei sind vollständig einig, daß
die Blokade nicht aufzuheben sei . Reuters Bureau er-
fährt weiter, die Mächte beschlossen , die^ Aushebung
nicht vor dem Stattfinden der Präliminarkonferenz in
Erwägung zu ziehen.' Potchef ström, 22 . Jan . Chamberlain traf
nachmittags hier ein und erklärte in Erwiderung auf
verschiedene Ansprachen. England habe nicht die Absicht,
die Freunde Englands zu vergessen , die dazu mit-
gcholfcn haben, zum Frieden zu gelangen. Alles, waS
die Regierung von denen verlange, die gegen England
gefachten haben, sei , daß dieselben die jetzige Lage der
Dinge in loyaler Weise anerkennen, England verlange
nichl , daß sie ihre alten Traditionen , ihren National¬
stolz und ihre Religion zum Opfer bringen, sondern eS
achte die Gefühle der Buren und ziehe sie in allen
Dingen zu Rate . Das Land habe eine sichere Zu¬
kunft Jetzt sei die richtige Zeit gekommen . Alles
hänge von dem Bemühen derjenigen ab, die heute den
Grundstein zu einer neuen Nation legen . Chamberlain
verlangte dringend, daß jeder an seinem Platze sein
bestes tun solle , die beiden Nationen zusammenzuschweißen,
und bemerkte , daß das Land Beweise seiner raschen
Entwickelung gebe . Die Rede wurde mit lautem Bei¬
fall ausgenommen.

Die Ziehung 4 . Klasse der L. Hessisch-
Thüringischen (Mitteldeutschen ) Staats¬
lotterie findet bereits am 28. Januar statt . Wer
seine Spiele,rechte wahren will , versäume cs daher
nicht , sein Los umgehend zu dieser Klaffe zu erneuern.
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Kirchennachricht.
Sonntag , den 25 . Januar:

10 Uhr : Gottesdienst.
3 Uhr : Kindergottesdienst.

Auktion.
Elsfleth . Am

Hormabelul, ckm 24 . Jan. ck. I.
Nalkmittags 2 Mr ans -,

sollen in Schröders Gasthase (Tivoli
daselbst

60 Stuck 1 - u . 2 Deckelkörbe , 30
Stück Kinderkörbe , Korblehnstühle,
Kinderstühle , Arbeitsständer , Noten
ständer , Blumenständer , Wasch
körbe , Papierkörbe , Arbeitskörbe,
Zeitungsmappen , Staubtuch-
Blumen -, Löffel -, Messer -, Schlüssel
u . Flaschenkörbe , Möbelklopfer , div
Spahnkörbe , Reisstrohbesen , Kinder
tische , Theetische , Salontische , 90
Stck . Stuhlsitze , div . Umhänge
flaschen , Bambusständer , 1 Tritt¬
leiter , 3 große Puppenwagen , 6
kleine Puppenwagen , 6 Pnppen-
Sportwagen , 2 Fußkratzer , 11
Haarbesen , 29 Handeulen , 2 Läufer¬
matten (jede ca . 5 Mir . lang ), 3
Dtzd . Piasavabesen , 4 Pferdebürsten,
4 Kuhbürsten , 8 Schuhbürsten , 3
Flaschenkörbe , 59 Scheuertücher , 1
Korb , 1 Hängelampe , 50 Besen
und Schrubberstiele , 1 Handwagen,
1 Korb mit Lack, Terpentinöl,
Karbolineum , Sekativ rc . rc.

— sämmtlich neue , moderne
Sachen —

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist per
kauft werden , wozu Kausliebhaber freund-
lichst einladet.

H.

W . s L « " s Z -SZ x » LZ S2
, 8 » S " ^ « -8 r>>- 8

- °
ZZ7 : L - ZZ ^ A

- L ZPUßZZL

^ -Z XS-U897. 50 M

^ § M § ? P8

Anthrnlit-
Mminilß-

Briauettes,
empfiehlt zu billigen Preisen

I . v . LorZsZteäe.

Kranke gesund gemacht
Schwache stark gemacht.

Außerordentliches Lebenselixir
durch berühmten Doktor-Ge¬
lehrten entdeckt, das jedes

bekannte Leiden heilt.
Wunderbare Kuren vollbracht , die
wie Wunder anzusehen . — Das

Geheimnis des langen Lebens
alter Zeiten wieder entdeckt.

Pas Heilmittel ist für alle frei , die
Kamen und Adresse senden.

Nach jahrelangem geduldigem Studium und
Forschem in den verstaubten Aufzeichnungen der
Vergangenheit und dem Verfolgen der modernen
Experimente medizinischer Wissenschaft , macht
Dr . M Aidd , Rattes lklock , -fort Mayne , Ond
7163 U. 8 . I ., die erstaunlicheBekanntmachung , daß er

t.

MM
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NaturbeiLverfahren
für offene Veinschäden,

Krampfader - Geschwüre
und Hautkrankheiten.

Keine Berufsstörung Langjährige Er
iahrung . — Komme zeitweilig noch
Oldenburg . Anfragen e,beten.

leidender'

*
Kaisers

*

8 l !i 8 l - cglrimIIe >i
not . bcgi . Zeugn . beweisen wie
bewährt und von sicherem Err

folg solche bei Husten , Heiserkeit
Katarrh u Verschleimungsind. Dafü,
Angebotenes weise zurück ! Packet 25 Pfg.

Niederlage bei:
12. in Llslltztd.
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^
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Deutsche Stückkohlen,
„ Nußkohlen , Größe I und II
„ Salonkohlen,
„ Anthracitkohlen,

Böhmische Braunkohlen , besteSorle.
Englische Nußkohlen » Groß- 1 und II
Brikets , Coaks und Torfstreu.

E ^ I » i V ^ etlsN, « , 8.
HL Die Kohlen werden alle im

Schuppen gesiebt , daher müllfrei geliefert

» Ja , Kinder ! " Vom Besten das Beste
ist und bleibt das altbewährte
„ Augeler " Mehwaschpulver

Zn allen Apotheken zu haben.

Pr . James William Kidd
icher das Lebenselixir entdeckt hat , daß er fähig

ist mit Hilfe einer Tropenkräutern -Mischnng , und
ihm allein bekannt , das Resultat s eines jahrelangen
Suchens nach diesem Lebensspender , alle und jede
Krankheit , die den menschliche» Körper sesthält , zu
heilen . Es ist kein Zweifel , daß es dem Doktor
Ernst ist mit dieser Behauptung und die bewuw
dernswerthen Kuren ! die er täglich vollbringt,
scheinen es stark zu bestätigen . Seine Theorie , die
er verbringt , ist die der Vernunft und fußt aus
gesunden Erfahrungen , die er während vieler Jahre
in medizinischer Praxis sammelte . Es kostet nichts
dieses wunderbare „ Lebenselexir "

, wie er es nennt,
zu versuchen , denn er schickt es jedem Leidenden
frei , in genügender Quantität , um die Heilkraft zu
heweisen , daher ist absolut kein Risiko dabei . Einige
der angeführten Kuren sind äußerst bemerkenswerth
und würden fast unglaublich erscheinen , wenn nicht
von vertrauenswerthen Zeugen bestätigt . Die Lah
men warfen ihre Krücken weg und gingen nach
nur zwei oder drei Proben des Heilmittels . Die
Kranken , von Aerzten aufgegeben , sind ihren Fa¬milien und Freunden in völliger Gesundheit zu¬
rückgegeben . Rheumatismus , Neuralgia , Magen - ,Leber -, Nieren - , Blut - und Hautkrankheiten und
Blasenleiden verschwinden wie durch Zauber . Kopf¬
schmerzen , Rückenschmerzen , Nervosität , Fieber,
Auszehrung , Husten , Erkältungen , Asthma , Katarrh,
Bronchitis und alle Hals - und Lungenleiden oder
irgend welcher Organe werden leicht gebessert in
einem Zeitraum , der einfach bewundernswerth ist.

Theilweise Lähmung , Locomotor , Ataxia , Dropsy,
Gicht , Serofeln und Hämorrhoiden werden rasch und
permanent entfernt . Es reinigt das ganze System,
Blut und Gewebe , giebt die normale Nervenstarke
zurück , Circulation und völlige Gesundheit wird
bald wieder hergestellt . Für den Doktor sind alle
Systeme gleich und dies großartige „Lebenselexir"
wirkt auf alle in derselben Weise . Schreibt heute
um das Heilmittel . Es ist frei für feden Leiden¬
den . Sagt was Ihr geheilt haben wollt und die
richtige Medizin dafür wird sofort Postfrei gesandt.

Bitte zu beachten , daß ein Brief nach Amerika
von Deutschland 20 Pfennig Porto kostet . Bitte
den Namen recht deutlich zu schreiben und die
vollständige Adresse anzugeben , damit kein Jrrthumin der Auslieferung entsteht.

MeflmsMge ml Firma
liefert Z5 . LIvIr , Buchdruckers.

Strafbar
ist jede Nachahmung der allein echten
Radebeuler Lilienmilch - Seife
v . Bergmann L Ko ., Badeöeul -Presde»

Schutzmarke : Sleckenpterd.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines Ge¬
sicht , rosiges jugendfrischss Aus¬
sehen , weiße sammetweiche Haut
und blendend schönen Teint , st S >.
50 Pt bei : O . Lunlrel , 4 . v . LorA-
8 < «cks und v . LriA . v . Oitzuen.

lock- II . iioiiikliimlen
empfehle zu bedeutend herunterge-

weitze Bohnen,
gviine Gvbsen,

geschält , gelb . Gvbsen,
— Linsen —

empfiehlt in mürbekochender Ware
LI » .

SDMnmkvIlillÄ

lkiiölorlcli -Ilm,
aegenwänia empfehlenswerlhestes Mittel
gegen katarrhalische Affecte der Lunge
und des Halles , empfiehlt

I . D . Bovgsteöe,
Allein - Verkauf tür Etestelh

fiik AsMeMrill!
Scharfe und stumpfe

Schraubstollen
empfiehlt billigst

I > SorKsckeilv.

Nkkein für Gtmiilbkpflkge
Sonnabend , den 24 . Januar,

nachm . 5 Uhr,
Nagel ' s Gasthot

ZchttMrlaiiniiliW.
TagcS -Ordnung:

1 . Jahresbericht.
2 . RechnungSablage.
3 . Wahl des Verstandes.

EiSfleth , 1903 , Januar 22.
Der Vorstand.

Ll8-
kletder

. Turner-

dunä.
Zui Empfangnahme der Oldenburger

Turuer versammeln sich unsere Mitglieder
morgen Mittag 12 s 2 Uhr

im Lindenhose.
Der Vorstand.

ISIsIlsHier

Verein.
Sonntag , den 25 . Januar 4903,

abends 8 ^/4 Uhr,
im Vereinslokale

zur Feier des Geburtstages
Sr . Maj . des Kaisers:

Vortrag
des Ehienmilgliedes , Herrn IV » « 4»1vr,

über:
„ Friedrich Wilhelm I - , König

von Preußen . "
Nachdem gemütliches Berlammensein.

Der Vorstand.

kklletiier Segler-
Verein „Merireni".

Am
Sonnabend , den 24 . Jan . 4903,

Nachmittags 4 Uhr,
findet im Vereinsiokalc bei Karl LrÜAvr
in Elsfleth eine

Kenernl-VmWniIung
statt.

Tagesordnung:
1 . Feststellung der Abrechnung Pro 1902.
2 . Wettsegkln pro 1903.
3 . Neuwahlen.
4 . Verschiedene Vereinsangelegenheiten.
Die Vereinsmitglieder werden dringend

gebeten , zu dieser Veriammlung zu erscheinen.
Der Vorstand.

Am Dienstag , den 27 . Januar,
Abends 8 ühr , findet im Holet
. Fürst Bismarck" zur Arier des
Geburtstages unseres Kaisers ei«
W '

« 8 t - IÜ 88 « » »
stall.

Damen und Herren , die daran ieil-
nehmen wollen , werden gebeten , bis zum
25 d . M . sich in die im genannten Hote!
ausüegende L' ste einzutrogen.

Fieiitil bei Elsfleth.
Koimtag , ckm W. il. Ms . :

8 « IiiNvr »

Ikrill.
wozu freundlichst einladet

IllSMicklsllSlll.
Im Saale des Herrn Krüger.

Sonntag , den 25 . Januar 1903

Gm Meib aus dem Uaike.
Volköftück in 5 Akten von Menvelssohn.

Kaffenöffnung 7 Nhr.
Anfang 8 Uhr.

Nachmittag 4 Uhr:
Kinder -Uorstellttug:

Dos gute Tvinel
An - - as böse Giesel

oder

Die «emiibtttk» Fchlöffer.
Kinderkomödie in 3 Akten.

Zum Schluß:
Aerkoosrmg nützlicher Gegenstände,

sowie großer Bonöonregen.
Es lodet ein

die Direktion.

Redaction , Druck und Verlag von L. Zirt.

Angek . und abgeg . Schiffe.
Savannah , 21 . Jan . von

Pionier . Ticdken Rotterdam
Falmouth , 22 Jan . von

Albatroß , Dierks Laguna
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